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Steirische K
ooperationsplattform

 betriebliche G
esundheits-

förderung

A
m

 30. M
ai 2001 w

urde unter der Federführung der V
A

D
Ö

B
 (D

r. M
ichael K

ohl-
bacher) die Steirische K

ooperationsplattform
 betriebliche G

esundheitsförde-
rung zusam

m
en m

it den Partnern

❏
A

llgem
eine U

nfallversicherungsanstalt, Landes-
stelle G

raz
❏

Steierm
ärkische G

ebietskrankenkasse
❏

W
irtschaftskam

m
er Steierm

ark
❏

K
am

m
er für A

rbeiter und A
ngestellte für Steierm

ark
❏

das Land Steierm
ark, G

esundheitsressort
gegründet.

D
a D

r. K
ohlbacher seit Jänner 2003 sein K

now
 how

in B
ezug auf B

G
F der Schw

eizer Eidgenossenschaft
zur Verfügung stellt, w

ünschen w
ir ihm

 auf diesem
W

ege alles G
ute und viel Erfolg für seine w

eitere
berufliche Laufbahn in der Schw

eiz.
A

ls sein N
achfolger in der Steirischen K

ooperations-
plattform

 w
erde ich - w

ie bisher - in enger K
ooperati-

on m
it den Plattform

partnern, das H
auptziel der Steirischen K

ooperationsplattform
 -

m
öglichst viele B

etriebe zur D
urchführung von B

G
F-Projekten zu gew

innen und die
dafür notw

endigen U
nterstützungen anzubieten -  w

eiter verfolgen. D
abei w

ird größ-
tes A

ugenm
erk auf die G

anzheitlichkeit der Projekte
gelegt. D

.h. es w
ird streng darauf geachtet, dass die K

riterien der Luxem
burger D

ekla-
ration (zu denen sich auch das österreichische N

etzw
erk B

G
F bekennt) in den B

G
F-

Projekten erfüllt w
erden. A

us Sicht der Steirischen K
ooperationsplattform

 m
acht es

näm
lich w

enig Sinn, sich aus dem
 reichhaltigen A

ngebot der Plattform
 nur einen

„B
austein” herauszupicken und dies dann als B

G
F-Projekt „verkaufen“ zu w

ollen.

❏
Verhältnisprävention m

uss daher m
it Verhaltensprävention H

and in H
and gehen,

❏
eine B

etriebsvereinbarung zw
ischen G

eschäftsführung und B
etriebsrat abgeschlos-

sen w
erden,

❏
ein G

esundheitsausschuss, sow
ie

❏
G

esundheitszirkel m
üssen eingerichtet w

erden,
❏

ein Projektm
anagem

ent aufgebaut,
❏

K
rankenstandsanalysen durchgeführt und

❏
G

esundheitsberichte erstellt w
erden.
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Ö
sterreichische

K
ontaktstelle:

O
berösterreichische

G
ebietskrankenkasse

G
ruberstr. 77, A

- 4021 Linz

M
ag. D

r.D
r. O

skar M
eggeneder

Telefon +
43 732 / 7807-2710,

E-M
ail: oskar.m

eggeneder@
ooegkk.at

Elfriede K
iesew

etter
Telefon +

43 732 / 7807-2579
E-M

ail: elfriede.kiesew
etter@

ooegkk.at

K
oordinationsstelle:

B
undesanstalt für A

rbeitsschutz
und A

rbeitsm
edizin (B

A
uA

)

D
r. K

arl K
uhn

Friedrich-H
enkel-W

eg 1-25,
D

 - 44149 D
ortm

und
Telefon +

49 231 / 9071-242,
Telefax +

49 231 / 9071-454
D

ieses B
uch erhalten

Sie bei der Ö
sterrei-

chischen K
ontaktstelle

EU
R

O
 14,40

N
euerscheinung

W
olfgang Janach

w
w

w
.netzw

erk-bgf.at

Fortsetzung nächste Seite

A
usführliche B

eschreibungen und A
nsprechpartnerInnen aller Siegerprojekte finden Sie auf „w

w
w

.netzw
erk-bgf.at”.

D
ie Siegerprojekte der G

roßbetriebe w
erden im

 nächsten N
ew

sletter vorgestellt

B
eratungszeit, zunehm

ende ED
V

-A
bhängigkeit und fallw

eise
auftretende 

K
onfliktsituationen 

(zB
 

bei 
R

eklam
ationen)

neben den physischen B
elastungen durch andauerndes Sit-

zen.
A

uch hier ein kurzer A
uszug der Lösungsansätze aus dem

G
esundheitszirkel: Schulungen zur Verbesserung von K

om
-

m
unikation und K

onfliktlösung, R
ückzugsm

öglichkeiten für
die Pausen, Fortführung des G

esundheitszirkels „A
ngestell-

te“ 
m

it 
externer 

M
oderation, 

Finanzierung 
von 

externen
W

eiterbildungsm
aßnahm

en 
m

it 
10 

Prozent 
Selbstbehalt

oder eine  M
itarbeiterInnenzeitung sabtours intern zur Ver-

besserung der internen K
om

m
unikation.

Im
 R

ahm
en der abschließenden M

itarbeiterInnenbefragung
w

urde 
festgestellt, 

dass 
sich 

die 
Z

ufriedenheit 
m

it 
den

A
rbeitsbedingungen im

 U
nternehm

en verdoppelt hat (von 44
Prozent sehr Z

ufriedenen bzw
. Z

ufriedenen auf 86 Prozent !).

3. Preis: R
ohöl A

ufsuchungs A
G

„pro-Fit G
esundheitsförderung bei

der R
A

G
“

Für die R
A

G
 w

ar nicht so sehr die Senkung der ohnehin
niedrigen K

rankenstände im
 Vordergrund, sondern durch

A
bbau von Stress, Verbesserung der A

rbeitszufriedenheit,

R
eduktion von gesundheitlichen B

elastungen und Förderung
des G

esundheitsbew
usstseins, die Leistungsfähigkeit und -

bereitschaft der M
itarbeiterInnen sow

ie die A
ttraktivität der

R
A

G
 als sozial verantw

ortlicher A
rbeitgeber zu erhöhen. D

ie
R

A
G

 hat schon vor einiger Z
eit ein G

esundheits-, Sicher-
heits- 

und 
U

m
w

elt(G
SU

)M
anagem

ent-System
 

eingeführt,
dessen oberstes Z

iel die nachhaltige A
usschaltung von R

isi-
ken, G

efahren und Schäden für alle bei der R
A

G
 tätigen Per-

sonen und für die von unseren Tätigkeiten betroffenen B
erei-

che ist.
In diesem

 M
anagem

ent-System
 w

erden die G
SU

-Politik und
Z

iele, die Verantw
ortlichkeiten, die O

rganisation sow
ie auch

die 
K

ontroll- 
bzw

. 
gegebenenfalls 

K
orrekturm

aßnahm
en

definiert. In dieses G
SU

 M
anagem

ent System
 passt hervorra-

gend die Z
usam

m
enarbeit m

it der Versicherungsanstalt des
österr. B

ergbaues (V
A

D
Ö

B
), die in Ö

sterreich führend in der
Planung 

und 
U

m
setzung 

von 
Projekten 

im
 

B
ereich 

der
betrieblichen G

esundheitsförderung ist.
D

urch ihren ganzheitlichen A
nsatz - Verhältnisprävention im

B
etrieb und Verhaltensprävention durch Trainingsangebote

am
 Josefhof - stehen die V

A
D

Ö
B

 Projekte ohne Vergleich da.
A

ufgrund der um
fangreichen Erfahrung der V

A
D

Ö
B

, ihrer
B

eratung und M
itarbeit und dem

 Engagem
ent der R

A
G

 M
it-

arbeiterInnen, sow
ie der U

nterstützung durch das M
anage-

m
ent, gehen w

ir davon aus, dass die angestrebten Z
iele

unseres PR
O

-FIT Projektes in der vorgesehenen Projektlauf-
zeit erreicht w

erden.

G
esundheit und Sicherheit am

 A
rbeitsplatz: Ein Ländervergleich

A
ufgrund der G

lobalisierung gleichen sich die A
rbeitsw

elten in den verschiedenen Ländern
im

m
er stärker aneinander an. D

ie zunehm
ende Internationalisierung und grenzüberschreitende

Tätigkeit der U
nternehm

en bedingt, dass die A
rbeitskultur des M

utterbetriebes und dam
it auch

die A
ktivitäten im

 B
ereich der G

esundheit und Sicherheit am
 A

rbeitsplatz auf den Tochterbe-
trieb im

 A
usland ausstrahlen. D

as vorliegende B
uch berücksichtigt diesen Trend und bringt

eine vergleichende D
arstellung der A

rbeitsschutzsystem
e. D

abei w
ird der Schw

erpunkt auf die
D

arstellung von Indikatoren zur Sicherheit und G
esundheit am

 A
rbeitsplatz gelegt. Z

w
ar sind

nur w
enige Indikatoren (w

ie zB
 A

rbeitsunfälle) über alle untersuchten Länder vergleichbar
aber insgesam

t erhalten der Leser und die Leserin einen guten Einblick in die Fülle der
D

aten, die A
ufschluss über das Them

a G
esundheit und Sicherheit am

 A
rbeitsplatz geben.

Jorm
a R

antanen et al. (eds.): W
ork and health country profiles of tw

enty-tw
o European countries. Finnish Institute of

O
ccupational H

ealth, H
elsinki 2002, 444 Seiten,  EU

R
O

 25,-  ISB
N

 951-802-499-5
B

estellm
öglichkeit: Publication O

ffice, Topeliuksenkatu 41 a A
, FIN

-00250 H
elsinki, Finnland; Tel.: +

 358 9 4747 2543,
Fax.: +

 358 9 4775 071, E-M
ail: sari.isokaanta@

ttl.fi



B
etriebe w

erden für G
esundheitsförde-

rung ausgezeichnet

B
G

F-O
skar 2002

Z
um

 zw
eiten M

al w
urde am

 D
ienstag, dem

 28. Jänner
2003, der österreichische Preis B

etriebliche G
esundheits-

förderung, der „B
G

F-O
skar“ verliehen. D

ie Preisverlei-
hung fand im

 R
ahm

en der Fachtagung „Q
ualität in der

B
etrieblichen G

esundheitsförderung“ in der W
irtschafts-

kam
m

er W
ien statt. D

er Preis ist eine Initiative des Ö
ster-

reichischen 
N

etzw
erkes 

für 
B

G
F, 

das 
von 

der 
O

Ö
G

ebietskrankenkasse koordiniert w
ird.

D
er 

„B
G

F-O
skar“ 

w
ird 

alle 
zw

ei 
Jahre 

durch 
das

N
etzw

erk 
für 

B
etriebliche 

G
esundheitsförderung

verliehen. 
K

ooperationspartner 
sind 

dabei 
neben

den R
egionalstellen in den verschiedenen B

undesländern
auch 

der 
Fonds 

G
esundes 

Ö
sterreich, 

die 
B

un-
desw

irtschaftskam
m

er, der H
auptverband der Sozialversi-

cherungsträger und die O
Ö

 A
rbeiterkam

m
er. A

usgezeich-
net w

erden Firm
en, die sich besonders um

 G
esundheit und

W
ohlbefinden ihrer M

itarbeiterInnen am
 A

rbeitsplatz ver-
dient gem

acht haben. Im
 Jahr 2002 haben in zw

ei K
ategori-

en – näm
lich Firm

en bis 200 M
itarbeiterInnen und größere

U
nternehm

en – insgesam
t 35 B

etriebe aus ganz Ö
sterreich

ihre 
Projekte 

eingereicht. 
Eine 

ExpertInnen-Jury 
hat 

auf
B

asis von genau festgelegten K
riterien die Sieger erm

ittelt.
So w

urde beispielsw
eise hinterfragt, w

ie sehr die G
rundsät-

ze der B
etrieblichen G

esundheitsförderung in der U
nter-

nehm
enskultur Einzug gefunden haben oder w

ie w
eit die

M
itarbeiterInnen in Planung und U

m
setzung des Projektes

einbezogen w
urden. A

uch eine genaue Z
ieldefinition sow

ie
die 

N
achhaltigkeit 

der 
Projekte 

w
aren 

w
esentliche 

Ent-
scheidungskriterien.

K
urzbeschreibung der Siegerprojekte - 

B
etriebe m

it w
eniger als 200 M

itarbeiterInnen

1. Preis: N
etC

are „w
ell@

w
ork –

gesund bei N
etC

are“

G
esundheit w

ird bei N
etC

are nicht nur als das „G
eschäft“

des U
nternehm

ens gesehen, sondern ist der U
nternehm

ens-
leitung auch in B

ezug auf die eigenen M
itarbeiterInnen und

die Situation im
 U

nternehm
en ein w

ichtiges A
nliegen. Im

Z
uge der Suche nach geeigneten M

odell-B
etrieben w

urde
der U

nternehm
ensleiter, D

r. C
hristian M

até, von diepart-
ner.at bezüglich einer Teilnahm

e am
 Projekt kontaktiert und

hat sofort m
it Interesse reagiert. Im

 R
ahm

en einer internen
B

esprechung w
urde abgeklärt, ob die B

eschäftigten Interes-
se an der Teilnahm

e haben, und nach positiven Feedback,
entschloss sich die U

nternehm
ensleitung zur D

urchführung
des Projektes. D

as Projekt „G
esund bei N

etC
are“ w

urde im
Z

eitraum
 

von 
A

nfang 
A

pril 
bis 

M
itte 

Septem
ber 

2002
durchgeführt. Es richtete sich an alle acht M

itarbeiterInnen
und den U

nternehm
ensleiter.

D
ie w

esentlichen A
ktivitäten im

 Projekt bestanden dabei aus 
•

einer Ist-A
nalyse im

 U
nternehm

en, in deren R
ahm

en die
ergonom

ischen B
edingungen erm

ittelt und alle M
itarbei-

terInnen befragt w
urden

•
einer auf den Ergebnissen der Ist-A

nalyse basierenden
ergonom

ischen B
eratung

•
der D

urchführung eines G
esundheitszirkels, in dem

 sich
vier M

itarbeiterInnen aus allen A
rbeitsbereichen m

it den
B

edingungen und B
elastungen am

 A
rbeitsplatz ausein-

ander setzten
•

der Präsentation der Z
irkelergebnisse und der darauf fol-

genden U
m

setzung der erarbeiteten Verbesserungsm
aß-

nahm
en, sow

ie
•

einer abschließenden Evaluierung.

2. Preis: Ifsec H
olding G

es.m
.b.H

.
„w

ell@
w

ork–
G

esundheitsförderung bei ifsec“

D
ie ifsec H

olding G
esm

bH
 w

urde 1991 gegründet und ist
in 

den 
B

ereichen 
Sicherheitstechnik, 

G
ebäudem

anage-
m

ent, A
rbeitssicherheit und IT-D

ienstleistungen tätig. D
as

U
nternehm

en beschäftigte zum
 Z

eitpunkt des Projektbe-
ginns 21 M

itarbeiterInnen, davon 17 M
änner und vier Frau-

en. A
ls einzelne A

rbeitsfelder der B
eschäftigten können die

B
ereiche 

Technik, 
G

ebäudem
anagem

ent, 
A

dm
inistration

und Verkauf unterschieden w
erden. Ifsec beschreibt sich

selbst als „ein junges U
nternehm

en m
it M

itarbeiterInnen,
die das W

ort ‚Sicherheit’
nicht auf die – sprichw

örtlich –
leichte 

Schulter 
nehm

en“. 
D

as 
U

nternehm
en 

w
ird 

von
zw

ei G
eschäftsführern geleitet – von einem

 der beiden,
H

errn Ing. Ent, ging die Initiative zum
 Projekt aus. 

D
as 

individuelle 
W

ohlbefinden 
der 

M
itarbeiterInnen 

ist
den G

eschäftsführern des sehr fam
iliär geführten U

nterneh-
m

ens 
ein 

großes 
A

nliegen. 
D

ie 
M

itarbeiterInnen 
des

D
ienstleistungsunternehm

ens sind aus Sicht der U
nterneh-

m
ensleitung im

m
er w

ieder hohen B
elastungen ausgesetzt:

A
ls 

H
auptschw

ierigkeit 
– 

und 
verm

uteter 
größter 

B
ela-

stungsbereich der M
itarbeiterInnen – w

ird von der U
nter-

nehm
ensleitung der Faktor „Z

eitdruck“ genannt, der sich
seiner A

nsicht nach aus geringen M
argen und einem

 ent-
sprechend hohen A

rbeitspensum
 für die einzelnen M

itar-
beiterInnen ergibt. A

ls D
ienstleister könne m

an sich kein
„nine to five“ leisten, sondern m

üsse praktisch rund um
 die

U
hr für seine K

unden erreichbar sein. U
m

 den M
itarbeite-

rInnen ein regelm
äßiges „A

usatm
en“ zu erm

öglichen, w
er-

den im
 U

nternehm
en auch unkonventionelle W

ege gegan-
gen: So gibt es zum

 B
eispiel einen M

asseur, der regelm
äßig

ins H
aus kom

m
t und aus der Verbindung m

it dem
 U

nter-
nehm

en „ifsec on w
aters“ ergibt sich für die M

itarbeiterIn-
nen die M

öglichkeit, auf R
estplätzen von M

otorboot- und
Segeltörns kostengünstige U

rlaube und K
urzurlaube zu ver-

bringen. 
D

as 
Projekt 

„G
esundheitsförderung 

bei 
ifsec“

w
urde im

 Z
eitraum

 von A
nfang M

ai bis Ende Septem
ber

2002 durchgeführt. Es richtete sich an alle 21 M
itarbeiterIn-

nen und die beiden U
nternehm

ensleiter.
D

ie w
esentlichen A

ktivitäten im
 Projekt bestanden aus 

•
einer Ist-A

nalyse im
 U

nternehm
en, die aus ergonom

i-
schen A

nalysen und einer B
efragung der M

itarbeiterIn-
nen bestand

•
einer auf den Ergebnissen der Ist-A

nalyse basierenden
ergonom

ischen B
eratung

•
der D

urchführung eines G
esundheitszirkels, in dem

 sich
sechs M

itarbeiterInnen aus allen A
rbeitsbereichen m

it
den B

edingungen und B
elastungen am

 A
rbeitsplatz aus-

einander setzten
•

der Präsentation der Z
irkelergebnisse und der darauf fol-

genden U
m

setzung der erarbeiteten Verbesserungsm
aß-

nahm
en, sow

ie
•

einer abschließenden Evaluierung.

3. Preis: Sabtours A
utobus und

R
eisebüro G

m
bH

„gem
einsam

 aktiv“

D
ie sabtours-U

nternehm
ensgruppe ist ein oberösterreichi-

sches Fam
ilienunternehm

en und seit 40 Jahren im
 Touri-

stik- und B
usbereich erfolgreich tätig. B

ei sabtours
w

ird
dem

 Them
a G

esundheit und Sicherheit seit einiger Z
eit

besonderes A
ugenm

erk geschenkt. D
er G

roßteil der M
itar-

beiterInnen steht in direktem
 K

ontakt m
it den K

unden und
ist som

it die V
isitenkarte des U

nternehm
ens. Steigender

W
ettbew

erbsdruck und absehbare Entw
icklungen (zB

 Libe-
ralisierung 

in 
vielen 

W
irtschaftsbereichen, 

so 
auch 

im
öffentl. Personennahverkehr) erhöhen den Erfolgsdruck auf
U

nternehm
en und M

itarbeiterInnen. Ein enorm
er Innovati-

onsdruck erfordert im
m

ense Veränderungen der B
etriebs-

struktur z.B
. Einführung neuer Produktions- und M

anage-
m

entkonzepte auch in kleinen und m
ittleren U

nternehm
en.

N
eben 

leistungsgerechter 
Entlohnung, 

Schulungen 
und

beruflichen A
ufstiegsm

öglichkeiten w
ird zunehm

end auch
auf die betriebliche G

esundheitsförderung
in der U

nter-
nehm

ensgruppe W
ert gelegt. D

ie Initiative zu diesem
 Pro-

jekt ging von der G
eschäftsleitung aus. Eingebunden sind

die vom
 G

esetzgeber vorgeschriebenen externen B
erater

w
ie B

etriebsärztin und Sicherheitsfachkraft. D
ie U

m
setzung

erfolgte m
it U

nterstützung der O
Ö

G
K

K
. Projektstart w

ar im
M

ärz 1998, das Projekt lief bis Som
m

er 2002. D
ie externe

Ö
ffentlichkeitsarbeit w

urde im
 Frühsom

m
er 2002 durchge-

führt.
D

ie Steuerungsgruppe hat zw
ei G

esundheitszirkel einge-
setzt (B

usfahrer und A
ngestellte). D

ie H
auptbelastungen

der B
usfahrer

liegen in diversen Stressfaktoren, denen die
M

itarbeiterInnen vorw
iegend im

 innerstädtischen Linien-
verkehr ausgesetzt sind. Ein G

roßteil der erarbeiteten Vor-
schläge w

urde bereits um
gesetzt, einige M

aßnahm
en w

er-
den in absehbarer Z

eit realisiert. So gab es zB
 W

orkshops
und Sportw

issenschaftler zum
 Them

a R
ückenschule und

Pausenturnen, Schulungen für Strategien zur besseren K
on-

fliktbew
ältigung, Fahrtechnik- und Sicherheitstrainings (80

Fahrer 
bereits 

geschult), 
berufsgruppenspezifische

Ernährungssem
inare uvm

. Fix installiert ist m
ittlerw

eile ein
regelm

äßiges Fahrertreffen m
it externer M

oderation oder
eine klare R

egelung zum
 U

m
gang m

it K
undenbeschw

erden
um

 nur einige M
aßnahm

en zu nennen. A
uch im

 B
ereich

der A
ngestellten

entsteht die H
auptbelastung durch diverse

Stressfaktoren 
w

ie 
steigende 

K
undenfrequenz, 

sinkende

D
ie Projekte (erster und zw

eiter Preis) w
urden von

„die partner“ betreut und vom
 Fonds G

esundes Ö
ster-

reich und der W
irtschaftskam

m
er Ö

sterreich unterstützt
um

 in zw
ei M

odellprojekten die speziellen B
edürfnisse

von kleinen U
nternehm

en zu berücksichtigen.

N
ur bei Erfüllung all dieser A

nforderungen kann auch die N
achhaltigkeit eines Projektes sichergestellt w

erden.
D

ie V
A

D
Ö

B
 ist nun bereits m

ittlerw
eile seit 1994 in Sachen B

G
F sehr erfolgreich unterw

egs und hat daher auch in ihrer eige-
nen Einrichtung - dem

 Josefhof bei G
raz - den Schw

erpunkt auf Präventionsprogram
m

e speziell für B
etriebe, die ein B

G
F-Pro-

jekt durchführen, gelegt. A
m

 Josefhof w
ird unter anderem

 auch die österreichw
eit einzigartige A

usbildung zum
 G

esundheits-
zirkelleiter der V

A
D

Ö
B

 in K
ooperation m

it dem
 B

fi Steierm
ark als einw

öchiges Intensivsem
inar angeboten. H

ier w
ird zw

ar
grundsätzlich auf die M

öglichkeit einer internen und externen M
oderation von G

esundheitszirkeln hingew
iesen, em

pfohlen
w

ird aber von der Plattform
 eher der W

eg der Q
ualifizierung eigener M

oderatoren, da das für die U
nternehm

en nicht nur öko-
nom

ischer, sondern auch aufgrund der dauerhaften Verfügbarkeit eigener Personalressourcen m
it einer dauerhafteren W

irkung
verbunden ist. Seit Septem

ber 2002 bietet die V
A

D
Ö

B
 den B

etrieben die ein G
esundheitsförderungsprojekt durchführen, ein

spezielles, neues B
G

F-Program
m

  unter dem
 Titel „PR

O
-FIT“ an. D

abei handelt es sich um
 einen stationären A

ufenthalt in der
G

esundheitsvorsorgeeinrichtung Josefhof.
In sechs Tagen w

erden hier die vier Schw
erpunktthem

en Stressm
anagem

ent, G
esunde Ernährung, W

irbelsäulenprävention
und H

erz-K
reislaufprävention

behandelt. Z
u allen Them

en w
erden nach einer eingehenden D

iagnostik und A
nalyse in Form

eines B
asisprogram

m
s G

rundkenntnisse über die U
m

setzung gesundheitsrelevanter Verhaltensw
eisen verm

ittelt. Je nach über-
w

iegen individueller D
efizite erfolgt die Z

uteilung zu einer G
ruppe, in der ein

Schw
erpunktthem

a vertieft bearbeitet w
ird.

Z
iel der Josefhof-Interventionen ist die B

efähigung zu selbstbestim
m

tem
 gesund-

heitsrelevanten Verhalten (em
pow

erm
ent). D

en W
eg dazu zeigt ein interdisziplinä-

res ExpertInnenteam
 des Josefhofs aus Ä

rztInnen, Sportw
issenschaftlerInnen und

G
esundheitstherapeutInnen. N

eue Verhaltensw
eisen w

erden von ihnen nicht „ange-
ordnet“, sondern in G

ruppenübungen bzw
. bei B

edarf auch in Form
 von Einzelinter-

ventionen partnerschaftlich erarbeitetet.

W
olfgang Janach, Telefon 0316 / 330–244, E-m

ail: plattform
.bgf@

vab.sozvers.at
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